willig der Kleinen an,“ 


5 


Abonnemeniäpreis für Lodz: 
Juprlich 8 NHL, halbj. 4 Rbl., viertel. 2 NEL pränumerando. 


Jar Auswörtige mit Poflberiendung: 


Sala 9 Rbl. 30 Nop., halbjährlich 4 Rbl. 70 Kop., 
op. prünumerando. 


wierteljährlih 2 Rbl. 35 
Prell eine Exemplar 5 Kop. 
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— Ueber die Poſten und Telegraphen 
leſen wir in der „Hon. Bp.“ Folgendes: 
Die Daten der ökonomiſchen Statiſtik 
können bekanntlich zu den allerverſchledenſten 
Concluſionen benutzt werden. Grupplrt man 
fie auf die eine oder auf dle andere Weiſe, 
fo kann man ſogar zu ganz entgegengeſetzten 
Schlüſſen gelangen. Will man f. B. nach⸗ 
welſen, daß der Wohlſtand der Bauern zus 
nimmt, fo faßt man den Theekonſum, den 
Umſatz der Sparcaſſen 2c. ꝛc. ins Auge. 
Wünſcht man dagegen nachzuwelſen, 
daß die Bauern ſich rulnlren, ſo zählt mon 
die Zahl der Höfe, wo es keine Zugthlere 
mehr giebt, ferner die Zahl der Auswan⸗ 
derer, dle Summen der Rüdftände u. fi 
w. auf. 0 En 
Doch giebt es Zahlen, bie, wenn auch 
biefer oder jener Erklärung zur Verfügung 
ſiehend, dennoch in ihrem Geſammtergebniß 
einen mehr verläßlichen Bewels für den 
Nuln, reſp. den Wohlſtand des Volkslebens 
abgeben. 

Oelßt es g. B., daß in elner Gegend, 
anſtatt einer Schule, es nun zwei glebt, jo 
will das noch gar nichts bedeuten, da ſo⸗ 
wohl Schulen als Schiller lelcht nur auf 
dem Papler exlſtlren können, auch kommt 
ta auf die Qualität der Schulung an; zehn 
guigeſchulte Perſonen ſallen mehr ins Ges 
wicht, als hundert Perſonen, die irgend 
etwas gelehrt worden find. 

Eine Verdoppelung aber der Zahl der 
Brleſe welſt unbedingt auf ein größeres Pe 
bürfniß nach Corteſpondenz hin. Daher 
das Intertſſe, das den Daten der Poſt⸗ 


— Telegraphenſlatiſtit ö eee 


2 


In ſtinttrillti 
En Roman 


Hermine Frankienſtein. f 


(7, Fortſetzung). 

„Das wollte ich gewiß nicht andeuten“, 
war die höfliche Antwort. 

„Ich nahm mich vielleicht ſo bereits 
ſagte Kathleen 
traurig, „well ich hörte, daß ihr Vater todt 
sel, und ihre Mutter ihm aus Gram nach⸗ 
folgte. Dleſe Geſchichte rührte mich jo ſehr.“ 

Mittlerweile hatte Miß Morton mit 
der Hilfe ihrer Freundin das Päckchen 


töffnet, und las den Brief mit eifrigen 
licken. Sle las ihn von Anfang bis zu 


Ende, prüfte die Dokumente, betrachtete den 
Trauring von allen Seiten und — brach 
dann in Thränen aus. 

„Ich kann mir nicht helfen,“ ſagte fie 
zu der Freundin, welche ſich bemühte ſie zu 
tröften. „Sie wiſſen nicht, wir ſehr ich Hal 
rent Er war mir faſt wie ein 


h „Und Sie trennten ſich im Grolle von 


„Ja; er helrathete unter ſeinem Stande,“ 
Kathleen wurde blutroth unter ihrem Schleier, 
„und verließ den Beruf, für welchen er 
erzogen worden war. Was konnte ich anderes 
thun, als ihn verſtoßen 9“ 

„Armer Menſchl“ N 
„Nun, verjehte Miß Morton energlſch, 


Mittwoch, den 22. November (4. Dezember) 


odzer Tageb 


Erſchelnt 6 mal wöchentlich. | 1 


Nedaktſons⸗Spr⸗chſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Unſer Zurückblelben in cultureller Be 
zlehung wird am Beſten charakteriſirt durch 
unſere unbedeutende Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
correſpondenz, im Vergleich mit anderen 
Ländern. 

Doch die Reſultate derſelben Statiftit 
beweiſen, daß die Bedürfniſſe nach poſta⸗ 
liſchem und telegraphiſchem Verkehr in Ruß⸗ 
land abſolut und nicht etwa im Vergleich 
mit England oder Auſtrallen genommen — 
ſteiig wächſt. 

Dleſes reſultirt aus den letzten Berichten 
des Poſt- und Telegraphenreſſorts pro 1886 
und 18877 

Ende der 50er Jahre, wo die Poſt⸗ 
marken in Rußland eingeführt wurden, be⸗ 
trug der Begehr nach denſelben 11 Millio- 
nen Stück, während nun und zwar 1886: 
115,335,468 und 1887: 121,792,208 
Stüd verkauft wurden. Die offenen Poſt⸗ 
karten wurden 1872 eingeführt. Anfangs 
wurden 1 ½ Millionen Stück gekauft; 1886 
ſchon 12,927,299; 1887: 14,237,485 
Stuck. 

In der Perlode 1878— 1887 wuchs die 
Zahl der Poſt⸗ und Telegrapheninſtitutionen 
(excluſtve der Elſenbahnſtatlonen) von 5036 
auf 5696; die Zahl der Poſtkaſten von 
6986 auf 9373; die Telegraphenlin ien ſlle⸗ 
gen von 78,632 Werſt auf 111,849 Werſt; 
die Länge der Poſtſtraßen ſtieg von 140,117 
Werft auf 155,965 ꝛc. 

Die Zahl der Telegramme ſtieg im 
Verlaufe der 10 Jahre von 26,506,136 
auf 51,281,534; die Zahl der Briefe und 
Poſtſendungen von 204,095,894 auf 
329,070,970. Dabei ftieg die Bevölkerungs⸗ 
zahl nur um 15 Procent. 

An Werthſendungen wurden 1878 für 
2,806, 113,518 Nubel gegen 3, 995,428,356 
Rubel in 1887 expedirt. 

Die Einnahmen des Poſt- und Tele⸗ 
graphenreſſorts ſtiegen von 20,774,999 auf 


1 das Kind ſoll fortan meine Sorge 
eln.“ 

„Ste iſt eln relzendes, kleines Geſchöpf!“ 
„Sie hat das echte Morctongelicht. 
Mein Neffe Hal hat feiner Muttie ähnlich 
geſehen; er hatte keinen Zug von den Brad⸗ 
leys an ſich. Auch dieſes Kind iſt eine echte 
Morton!“ 

„Wie ſah ihre Mutter aus?“ 

Ich ſah fie nie!“ 

Sie ſprach ohne Bosheſt, aber mit 
völliger Gleichglltigkelt. Hals Kind mochte 
ihr ſehr theuer fein, deſſen Frau hätte fie 
nie geduldet. 

Kathleen verſtand das und dachte, daß 
ſie ſehr klug gehandelt habe. Miß Mor ton 
dankte ihr voll Begeifterung für ihre Sorg⸗ 
falt um die Kleine. Kathleen erwiderte nichts; 
aber als fie ſich der Station Bromley 
näherten, fragte fie traurig: 

„Darf ich ihr ein kleines Andenken 
geben? Ste hat ſolch' ein liebes Geſichtchen, 
und ich hatte ſelbſt ein Kind, das ich ver⸗ 
lieren mußte.“ a f 

„Gewiß,“ ſagte Miß Morton freundlich. 
Dieſe große vornehm ausſehende Fremde 
gefiel ihr außerordentlich; ſie bewegte ſich 
mit jo viel Anmuth und ſprach in fo ruhig 
würdevollem Tone. 

Kathleen zögerte einen Augenblick, dann 
nahm ſie von ihrer Uhrkette ein goldenes 
Medaillon mit einem einzigen Brillant darin. 
Miß Morton erklärte, daß es zu koſtbar 
ſei, darauf ſagte Kathleen einfach: 

„Es gehörte meinem kleinen Mädchen.“ 

Miß Morton gab nach; fie geſtattete 
der unbeargwohnten Mutter, dem Kinde das 
Geſchmeide um den Hals zu hängen. Dann 


Nedaktian und Expeditian: | 
Dzielun, (Bahn) Straße Nr. 13. | 


Mannıkripte werben nicht jurkgelslt. | 


27,215,688, die Ausgaben von 19,749,614 
Rubel auf 24,016,066 Rubel; die Rein⸗ 
einnahme von 1,025,385 auf 3,199,682 
Rubel. | 

Nur das Poſtweſen (per Pferd) bat 
in letzterer Zeit abgenommen — ſehr ver⸗ 
ſtändlich, wenn man die Entwickelung des 
Elſenbahnnetzes berückſichtigt. | 
— Der Zeltungshandel auf Eiſenbah⸗ 


nen ſoll, wie die „Hoorn“ erfahren, dem⸗ 


nächſt reorganiſirt werden. Mit dieſer Auf- 
gabe iſt elne beſondere Kommiſſion beim 
Minifterium der Kommunikationen betraut | 
worden. Es beißt, man wolle dabei das 
hler und da beſtehende Monopol, wonach 
ganze Eiſenbahnlinien und Gruppen einzelnen 
Zeitungshandelpächtern zur alleinigen Ex⸗ 
ploitation überlaffen worden, ganz bejeitigen. 
Es ſei das um fo erfreulicher, als dieſe 
Pächter, zumelſt ſelbſt Verleger und Heraus: 
geber, Saft ausſchließlich mit ihren eigenen 
Produktlonen handelten, zum Schaden des 
Publikums und der übrigen Herausgeber. 
An den eigenen aus der Pachtſumme, dle 
die Übrigens meiſtens ſehr niedrig bemeſſen 
ift, erwachſenden Vortheil würden dle Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften an letzter Stelle denken. 
Moskau. Ueber den Brand der Kon⸗ 
draſchew'ſchen Fabrik entnehmen wir der 
„M. D. Z.“ noch nachſtehende Details: 
Der Brand entſtand in dem betreffenden 
Gebäude durch Herabfallen einer Petroleum ; 
lampe, die auch am Tage in elnem dunklen 
Korridor brannte. Da gerade Arbeiter⸗ 
wechſel ſtattſand, jo wurde der Brand nicht 
ſogleich bemerkt und ſchon ſtand das Innere 
des Gebäudes in Flammen, ols endlich die 
Gefahr erkannt wurde. Der Arbelter Gri⸗ 
gorjew ſtürzte in das brennende Haus, um 
ſeinen dort befindlichen Koffer zu retten; 
bald darauf kam auch dle Frau des Arbei ⸗ 
ters auf den Brandpplatz und als fie hörte, 
daß ihr Mann ſich in dem Haufe befinde, 


Im Muslaude übernkmmt Infectionsauftzäge 
Huazenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg (./ P. oder 
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Inlortionögebühr: 


bar die Petltzelle oder deren Naum 6 Kop. 


für Reklamen 15 Roy. 


deren 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatersta 18. 


ſtürzte auch ſie in daſſelde, noch ehe man 
ſie daran zu hindern vermochte. Belde 
fanden wahrſchelnlich durch Erſtickung ihren 
Tod und wurden ſpäter bel den Aufräu⸗ 
mungsarbeiten, ſchrecklich verbrannt, unter 
den Trümmern gefunden. Der Brand wurde 
nach mehrſtündiger Arbeit von ſechs Löſch⸗ 
kommandos bewältigt und richtete einen 
Schaden von ca. 20,000 Rbl. an. 
Odeſſa, Ueber den Brand der Drath⸗ 
und Stiftſabrik von Spoljanſti, von dem 
wir neulich nach einem Telegramm der N. 
T. A. berichteten, entnehmen wir der „Odeſ⸗ 
ſaer Zeltung“ Nachſtehendes: Das Feuer 
brach nach zwei Uhr Nachts aus, und 
trafen zuerſt Soldaten einer Artilllerle-Bat⸗ 
terie auf der Brandſtätte ein, die das Feuer 
zu löſchen verſuchten, was ihnen jedoch nicht 
gelang. Von dem Feuerwehrthurm wurde 
das Feuer erſt bemerkt, als es durch das 
Dach ſchlug. Faſt zu gleicher Zelt trafen alle 
drei Feuerwehrkommandos auf der Brands 
ſtätte ein, als das ganze Dach des Fabrikge⸗ 
bäudes berelts in hellen Flammen ſtand. An 
eine Rettung deſſelben war deshalb auch nicht 
mehr zu denken, es galt nur, das Wohnhaus 


und die Lagerräume Spoljanſtés und die 


angrenzenden Gebäude vor dem müthenden 
Elemente zu ſchützen, was der Feuerwehr 
auch ungeachtet aller Hinderniſſe gelang. 
Das ganze Fabrikgebäude, ſowle die Maſcht⸗ 
nenräume und ſämmiliche Werkſlätten find 
bis auf den Grund niedergebrannt, das 
Wohnhaus und die Lagerräume im Hofe 
der Fabrik ſind unverſehrt geblieben. Das 
Fabrikgebäude, die Maſchinen und ſonſtiges 
Inventar der Fabril war in der Kommerz⸗ 
geſellſchaft perſichert, erſteres mit 23,000 
Rbl., litzteres mit 53,000 Rbl., der 
Geſammiſchaden beträgt ca, 100,000 N., 
da das Fabrilsgebäude, die Maſchinen und 
das Inventar vollſtändig vernichtet wurden. 
In der Fabrik waren gegen 200 Handwerker, 


ale fie Alle auf ve Bahnhofe von Brom ⸗ 


ley ausſtlegen und fie Blanche zu ihrem 
Wagen führte, ſagte fie leiſe zu dem Kinde: 

„Gib der Dame einen Kuß! 

Einen Augenblick lang hielt Kathleen 
die Kleine an ihr Herz gedrückt, dann riß 
ſie ſich gewaltſam von ihr los, während ſie 
mit leiſer Stimme für ſich ſagte: 

„Der Himmel ſegne Dich, mein Lieb⸗ 
ling, und mache etwas Beſſeres und Glück⸗ 
licheres aus Dir, als Deine arme Mutter!“ 

Im nächſten Augenblicke war das Kind 
ihren Blicken entſchwunden. 

Kathleen ſtand regungslos, ihre dunklen 
1 5 ſtarrten dem da vonrollenden Wagen 
nach. 

„Jetzt iſt's zu ſpät, um zu bereuen“, 
murmelte ſie. „Die Würfel ſind gefallen, 
ich habe mein Kind für alle Zelt aufgegeben. 
Und bereue ich es denn!“ fragte ſie ſich. 
„O nein! Ich bin nicht gut, noch opfer 
fählg. Ich will glücklich fein; ich will alle 
Irrthümer meines, vergangenen Lebens vers 
geſſen; ich will mir eine neue Lauſbahn 
feſtſtellen und wie konnte ich vas, jo lange 
der Druck meines Geheimniſſes auf mir 
laſtete und ich für ein kleines Kind zu ſor⸗ 
gen hatte.“ / 

Die Uhr im Bahnhoſe ſchlug Fünf. 
Sie zitterte; es war viel ſpäter als fie ges 
glaubt hatte. Ein Zug war eben zur Ab⸗ 
fahrt berelt; ſie ging auf die andere Seite 
der Station und nahm ihren Platz in 
einem Wagen ein, Im nächſten Augen 
blick war fie auf dem Rückwege nach 
London. 

Sie hatte geſündigt — grauſam, un: 
natürlich — und dennoch war ſie im Herzen 
nicht ſchlecht — nur ſchwach und feige. Sie 


tragen und der Verſuchung Widerſtand zu 
leiſten; und ſo legte fie an dleſem büftern 


Novembernachmittag den Grund zu lebens 


langem Elend fur ſich und beging einen Irr⸗ 
thum, den nichts in der Welt mehr gut zu 
machen vermochte. 1 

Es war ſechs Uhr, als ſie in London 
ankam. Sie fühlte ſich ungemein erſchöͤpft. 
Mit langſamen Schrliten ging ſie zu einem 
Wagen, gab dem Kuticher ihre Adreſſe und 
ſagte ihm: 

„Fahren Sie ſo ſchnell Sie konnen!“ 


Mrs. Johnſon vermißte ihren kleinen 
Pflegling in ihrer ſtillen Häuslichkeit mehr, 
als ſie es ſagen konnte. Tag für Tag war⸗ 
tete und hoffte ſie auf Nachrichten von dem 
Kinde. Jeden Morgen war es beim Er⸗ 
wachen ihr erſter Gedanke, daß vielleicht heute 
ihre junge Dame kommen und ihr Kunde 
von der Kleinen bringen werde. 

Endlich konnte fie die Ungewißhelt nicht 
länger ertragen und ſchrieb ihr einen bemils 
thigen Brief voll zärtlicher Fragen und 
liebevoller Angſt. Sie wußte eigentlich den 
Ort nicht ganz genau, wo ihre junge Herrin 
angeblich ihren Pflichten als Lehrerin oblag. 
Sie mußte ihr oft ſchrelben; denn ihr war 
auch die Aufgabe übertragen, ihr die Briefe 
Ihres Gatten zu übermitteln; aber alle dieſe 
an Mrs. Bradley gerichteten Mittheilungen 
wurden in einem zweiten Kouvert an elne 
Freundin von ihr geſandt. 

An dieſe Freundin adreſſirte Mrs. 
Johnſon auch ihren jetzigen Brief. Sie 
fügte auch einige Zeilen an die 


Freundin 


dach bat fie um Eniſchuldigung für ihre 


relhelt, daß eine ehemalige Dienerin Mrs. 
8 


Komtoteiften und Arbeiter beſchäftigt, welche 
nun alle ohne Arbeit bleiben. 


Austänbifge Yachten. 


— In un gan fr find - gegenwürlſg 
bei nicht weniger als fünf Gerichtshöſen 


monſtröſe Proceſſe anhängig und in vler 
von dieſen Proceſſen find Staats, Comltats⸗ 
Vor dem 
debrecziner Gerichtshof wird ein Rleſenwucher⸗ 


und Gemeindebeamte verwickelt. 


proceß durchgeführt gegen den ſöldeſer Eins 
wohner Michael Weinberger, einen Wucherer 
der ärgſten Sorte, welcher in den Ortſchaften 
Földes, Saap, Barand, Rabe u. a. zahl⸗ 


reiche Bauern an den Bettelſtab gebracht 


hat. Nicht weniger als 182 Kläger find 


gegen ihn mit Wucheranzelgen aufgetreten. 


Die gerichtliche Unterſuchung wurde im 


Jahre 1886 eingeleltet; fie ‚verlief anfänglich, 


günſtig für Welnberger, da es dleſem mit 
Hülſe eines Gerichtstagesſchrelbers, den er 
beſtochen hatte, gelungen war, die Schuld⸗ 
beweiſe (ein Verzeichniß der Schuldner und 
ein Zinſeneinnahmebuch), welche das Gericht 
beſchlagnahmt hatte, zu vernichten. 
wurde wieder auf freien Fuß geſtellt und 
begann ſeine Schuldner von neuem mit 
Pfändungen und Zwangsverkäufen zu be⸗ 
drängen. Erſt nachdem die Angelegenhelt 
im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht 
worden war, wurde die Unterſuchung zu 
Ende geführt und Weinberger, von dem in 
der erwähnten Interpellatlon behauptet wurde, 
daß er verſucht habe, den Proceß durch 
Beſtechungen zu unterdrücken, in Geſellſchaft 
des pflichtvergeſſenen Gerichtstagesſchreibers 
vor Gericht geſtellt. Die Vertheldigung 
führt der magyarlſirte Jude und rabicale 
Reichstagsabgeordnete Eötvös, einer von 
jenen Schrelern, welche ſich im Abgeordneten⸗ 
hauſe nicht genug über die unmoraliſche 
Neglerungsweſſe Tisza's entrüſten können. 
Ein anderer Riefenproceh hat am 25. v. 
vor dem ſzegediner Gerichtshof begonnen. 


Es handelt ſich hier um den bereits mehrſach 


erwähnten Viertel milllonendlebſtahl, welcher 
bel dem thereſiopeler Großgrundbeſitzer 
Geiger von einem weitverzweigten Verbrecher» 
Conſornum verübt worden iſt, dem außer 
dieſem Verbrechen noch zahlrelche Biehvieb⸗ 
ſtähle, Documentenfälſchungen, Naubthaten 
u. a. Verbrechen zur Laſt gelegt werden. 
Unter der Verbrecherbande, deten Thätigkeit 
ſich über zahlreiche Comitate erſtreckt hat, 
befinden ſich Gemelndebeamte und Poliziſten. 
Ein dritter Monſtreproceß hat am 25. v. 
in Kremnitz gegen mehrere Comitatsbeamte 
begonnen, die ſeit Jahren das Landvolk 
ausbeuteten, zahltelche Amtsunterſchleiſe ber 
gingen und bleſe durch Fälſchung der Steuer⸗ 
bücher bemäntelten. Den Angeklagten werden 
256 Amteveruntreuungen, Fälſchungen und 
Betrügerelen zur Laſt gelegt. Ein vierter 
Nleſenproceß beginnt nächſter Tage vor dem 
Gerichtshof in Groß⸗Becskerel. Es handelt 
ſich um eine große Anzahl von Vergiftungen, 
die in den Jahren 18801882 in der 
Ortſchaft Mellencze des torontaler Comltats 
Bradley's ſich erlaube, ihr zu ſchreiben und 
erſuchte ſie nur um einlge Worte der Auf⸗ 
klärung über Mrs. Bradley's Befinden. 
Die Dame erfüllte dleſen Wunſch ſo⸗ 
ſort. Sie antwortete mit Poſtwendung und 
theilte ihr mit, daß Mrs. Bradley am 
Tage, nachdem ſie ſich von ihrem Kinde 
hatte trennen milſſen, geſtorben war. Sle 
ſagte, daß ſie früher geschehen hatte, aber 
die ganzen Erlebniſſe hätten fie heflig er⸗ 
ſchüttert; und ſie ſei nun im Begriffe, Eng⸗ 
land zu verlaſſen. Sle hätte dies ſchon 
früher gethan, war aber mit dem Ordnen 
mehrerer Andenken der Verſtorbenen, welche 
fie glelchzeltig an Mrs. Johnſon ſchickte, auf 
gehalten worden. 5 
Dileſe Andenken folgten in einem Poſt⸗ 
packete. Bei ihrem Anblicke brach Mrs. 
Johnſon jet das Herz; denn ſie kannte 
jedes elnze 
Eines war ein Brautgeſchenk, das Andere 
ein Gebuttstagsgeſchenl Mr. Bradley's für 
feine Braut und jo weiter. Was ‚fie viel, 
leicht am melſten rührte, war eine lange, 
goldblonde Haarflechte der jungen Dame. 
„Ich muß mich bei der Dame bedan⸗ 
ken,“ ſagte die gute Frau für ſich. „Es 
war außerordentlich freundlich von ihr, ſich 
ſo viel Mühe zu geben.“ 51 
Aber am nächſten Tage war ſehr 
ſchlechtes Wetter und Mrs. Johnſon, dle 
leidend war, konnte nicht ausgehen und 
durch verſchiedene Zwiſchenfälle verging mehr 
als eine Woche, ehe Mrs. Johnſon ſich in 
ihrem beſten Sonntagsſtaate in dem Hauſe 
vorſtellte, an deſſen Adreſſe ſie jo oft ge 
ſchrieben hatte ⸗⸗ . ht za e e 
Ein nettes Mädchen kam zum Thore 


Er 


ne Stück, ſowie deſſen Geſchichte. 


Js” 


räumten ihre Männer, wenn fie berjelben 
überdrüſſig wurden, durch Gift aus dem 
Wege, welches fie ſich von zwei Zigeuner 
Welbern verſchafften, die ſich im Dorfe als 
Giftmiſcherinnen etablirt hatten. Innerhalb 


| siweler Jahre find in Mellencze ztweiunddreißig 


Perſonen infolge Vergiftung geſtorben, was 
durch gerſchtliche Exhumſrungen feſtgeſtellt 
wurde. Achtzig Perſonen wurden unter 
Anklage geſtellt, von welchen ſich noch ſieben⸗ 
undfünfzig in Unterſuchungshaft befinden. 
Die beiden Zigeunerwelber ſtarben im Laufe 
er Unterſuchung, die ſich durch 7 Jahre 
hinzog. Vor dem Temesvarer Gerichtshofe 
beginnt demnächſt die Schlußverhandlung 
gegen den Lottobetrüger Melchlor Farkas 
und“ feine Helfershelfer, die vor einigen 
Monaten in der kleinen Lotterie” faft eine 
halbe Million Gulden „gewannen“. Unter 
den Selfershelfern des Farkas befinden ſich 
zwei Lottobeamte, deren Mitwirkung die 
betrügeriſchen Manipulationen bei der Ziehung 
ermöglichte. 


— — H— 


Zur Jubiläumsfeier Anton 
Rubinſteins. 


Sonnabend, den 30. November. 

Im Saale der St. Petersburger Adels- 
verſammlung fand unter einer großartigen 
Bethelligung von Seiten der beſſeren Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen die Empfangsſeſerlichkeit der 
Deputatlonen durch den Jubilar ſtatt. Wür⸗ 
dig des Tages, hatte der Saal ſich elnen 
Feſiſchmuck angelegt, wie er wohl ſelten in 
demſelben vorkommen wird. Gegenüber dem 
Eingang ſtand auf der um ein Bedeutendes 
vergrößerten, mit rothem Tuch beſchlagenen 
Eſtrade in der Mitte des vorderen Randes 
ein Tlſch, hinter welchem drei rothe, goldge⸗ 
ſchmlückte Lehnſeſſel aufgeſtellt waren. Rechts 
und links vom Liſche, ſowle auch hinter den 
3 Lehnſeſſeln erſtreckten ſich in langer Reihe 
ähnliche Stühle, die für die Deputirten der 
verſchiedenen, an der Feler thellnehmenden 
Geſellſchaſten, Vereine, Corporationen u, |. 
w. beftinimt waren. Im Fond, zunächſt der 
hinteren Reihe der Stühle, hatten ſich die 
Schülerinnen des Conſervatorlums in weißen 
Kleidern mit einem Blumenbouquet in der 


Hand in langer Linie, entfaltet, während | Huldigungschor a capello von Tſchalkowſkij, 


wieder hinter ihnen das Orcheſler Platz ges 
funden hatte. Die ganze Hiuterwand war 
pompös mit Draperien aus rothem Sammet, 
welche kunſtvoll von goldenen Schnüren auf⸗ 
genommen und getragen waren und deren 
Enden in reiche goldene Quaſten ausgingen, 
üppig geſchmückt. Ja der Mitte der hin⸗ 
teren Wand ſtand auf einem. hohen Poſta⸗ 
ment eine viefige Büſte des Jubilars, vor 
ibm Apollo Muſageton, zu den Selten je 
elne Muſe, Arbeiten des Akademlkers Auber; 


die ganze Gruppe wurde von oben durch Beglackwünſchungen von den Deputationen. 

Nach Empfang der Deputationen wur⸗ 
den noch ſolgende Telegramme verleſen: Von 
Verdi, Alwaſowſkij und von der Compo⸗ 
niſten⸗Geſellſchaft in Paris, dle ihn zum 
Ehrenmitglied ernannte. Den Schluß der 


elekttiſches Licht beleuchtet und ſtach wir⸗ 
kungsvoll von der rothen Hinterwand ab. 
Außerdem war die Eſtrade und die Kaiſer⸗ 
liche Loge reich mit Blumen geſchmückt. In 
der Kaiſerlichen Loge rechts hatten der Groß ⸗ 


wären, hätten Sie die junge Dame noch 
getroffen.“ 

Mur um einen Tag früher,“ ſagte die 
arme Frau traurig. „Es iſt mir ſchrecklich 
leid, daß ich verhindert war.“ 

„Das iſt auch wirklich ſchade. Es 
kommt nicht oft vor, daß ein Tag einen ſol⸗ 


chen Unterſchled macht,“ ſagte das Mädchen ihrer Mutter an ſich; ſie ſah bleich, ver⸗ 


thellnahuis voll. 

„Nein, nicht oft,“ verſetzte die Frau 
„und ich konnte ihr nicht einmal danken für 
die Dinge, die ſie mir geſchickt hat!“ 

Es iſt wohl wahr, daß ein Tag ſelten 
einen ſo großen Unterſchied macht, aber in 
dieſem Falle wurde der Lauf von zwei Le⸗ 
ben völlig verändert davon! N 


Viertes Kapitel. 
Sie war todt! 8 N 
Lord Caſtleton's Glückstraum war raſch 
jerftoben. Er hatte feine Frau nach faft 


neunzehnjähriger Trennung gefunden und zu | Theilnahme daraus. | 


ſeinem großen Schmerze war fie Ihin jetzt 
für immer genommen; ihr ſchönes Geſicht 
ſollte ihm nie wieder freundlich begrüßend 
entgegenlächeln. 

Aber bennoch fühlte er ſich um Jahre 
jünger und glücklicher, als es noch vor 
einer Woche der Fall geweſen war. Seine 
Frau wußte jetzt die Wahrheit, wußte, daß 
er ihr nie in Wort oder That ein Unrecht 
zugefügt hatte — daß er ihr vom Anfang 
bis zum Ende in unvergänglicher Llebe er⸗ 


Pr * Erf 


vorgetommen ſind. Die dortigen Frauen f fürft Konſtantin Konſtantinowitſch, die Groß⸗ 


fürſtin Jekaterina Michailowna mit ihrer 
Tochter, der Prinzeſſin von Mecklenburg, 


Platz genommen; gegenüber, in der Loge 


| 


links ſaß die Familie Rubinſtein. 
? Zwanzig Minuten nach 1 Uhr betrat 
der Jubilar, geführt von dem Herzog Georg 
von Mecklenburg unter begelſlertem Jubel 
des Publikums die Eſtrade und wurde vom 
Orcheſter mit einem nicht endenwollenden 
Tuſch empfangen. Nachdem der Jubilar 
dieſem Feſtgruß durch eine Handbewegung 
Einhalt gethan und am Tiſche in der Mitte 
Platz genommen, wobei rechts von ihm der 
Herzog und links der Senator Markewitſch 
zu ſitzen kamen, begann der Begrüßungs⸗ 
marſch von Arxenſkij, g 
Schiller des St. Petersburger Conſerva⸗ 
toriums. Die glänzende Inſtrumentirung 
und die innewohnende Feierlichkelt deſſelben 
fimmten wirkungsvoll zum ernſten Beginn 
des Feſtes. Aus der Anrede des Herzogs 
Georg von Mecklenburg, des Präſidenten des 
0 Allerhöchſt beſtätigten Feſtcomités, heben wir 
nur dle Stelle hervor, in welcher er die 
Verdlenſte Nubinftelns um die Grundlegung 
und Verbreitung der regelrechten muſikaliſchen 
Bildung in Rußland, um die Gründung 
des St. Petersburger Conſervatorlums, der 
Kalſerlich Ruſſiſchen Muſikaliſchen Geſell⸗ 
ſchaft, des Orcheſters derſelben und die letzt⸗ 
gegründeten, Allen zugänglichen Concerte im 
Circus Einifelli betonte. Hierauf folgte die 
Begrüßung des Senators Markewltſch, 
welcher der Ehre gewürdigt war, dem ur 
bilar mitzuthellen, daß Se. Majeſtät, der 
Kaiſer demſelben Allergnäbigit eine jährliche 
Penſton von 3000 Rubel ſeſtzuſetzen geruht 
habe. Darauf wurden folgende Beglück⸗ 
wünſchungstelegramme verleſen: Von Ihrer 
Kaiſerlichen Hoheit, der Großfürſtin Alexan⸗ 
dra Joſeſowna, vom Minifter des Kaiſerlichen 
Hofes Graf Woronzow⸗Daſchkow und vom 
Miniſter der Volksauſklärung Deljanow, 
Nach Verleſung dieſer Telegramme überreichte 
der Senator Markewitſch die Allerhöchſt be⸗ 
ſtätigte goldene Medallle der Kaiferlih Ruſſi⸗ 
ſchen Muſikaliſchen Geſellſchaft. Hieran 
knüpfte ſich die Ueberreichung des Diploms 
eines Ehrenmitglieds der St. Petersburger 
Univerfität, eines Ehrenbürgers der Stadt 
Peterhof und die Beglückwünſchung der 
Stadt Petersburg. Der Begrüßunges⸗ und 


einem geweſenen Schüler des. St. Peters: 
burger Conſervatorlums, auf eigens für dieſe 
Gelegenheit gedichteten Text von J. P. Mor 
lonſkij unterbrach angenehm auf kurze Zeit 
die Feier. Der Chor in C-dur war tief 
innig, gefühlvoll und zeugte von der großen 
Verehrung, welche der Componiſt den Meifter 
zollt. Bei ſeinem Erſcheinen wurde Tſchal⸗ 
kowſkii mit großem Applaus empfangen, 
welcher ihn auch nach Schluß des Chors 
begleitete. Es folgte jetzt die Verleſung der 


tinem geweſenen 
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Feier bildete die Cantate von Konſtantln 
von Bach, einem geweſenen Schüler des 
Petersburger Conſervatorſums, zu dem Text 
von P. J. Steinberg. Die Compoſitlon 
zeugte von einem hervorragenden melodiſchen 
Talent des jungen Rünſtlers (eines Schülers 
von Nik. Ph. Solowſew). Nach dem Vor⸗ 
trag jedes einzelnen Theile der Cantate 
wurde der Künstler durch wohlverdienten 
Applaus ausgezeſchnet. — Bel dem Verlaſſen 
des Saales begleſtete der Herzog Georg von 
Mecklenburg den Jubilar unter ſtürmiſchem 
Beifallsruf des Publikums. N 

(St. Pet. Hrld.) 


— Bürger ⸗Neſſource. Am lebten 
Sonntag fand im Saale des Grand Hotels 
eine Verſammlung der Mitglieder dleſer 
Reſſource ſtatt, zum Zweck ves Abſchluſſes 
eines Mietheontracts mit dem Pächter des 
Grand Hotels, Herrn Peter Schwarz 

Nach kurzer Debatte wurde der Ver⸗ 
trag von der Verſammlung beftätigt und 
lautet derſelbe wie folgt: 

1) Herr Schwarz vermlethet zur Bes 
nützung der Reſſource im Gebäude des 
Grand Hotels den Saal mit den anſtoßen⸗ 
dem Zimmer, ſowie vier, links an der 
Haupttreppe, die zum Saal ſührt, liegende 
Zimmer mit dem Eingang von der Kroika- 
Straße, für die Zeit vom 1. (18.) Dezem⸗ 
ber l. J. bis zum 1. (13.) Jult 1891, für 
den jährlichen Betrag von 3000 Ns.) d. 1. 
4750 Ne. für die ganze genannte Zelt-. 

Der Miethbetrag iſt vierteljährlich pr 
numerando zu entrichtn n 

2) Sollte ſpäteſtens ein Vierteljahr 
vor Ablauf dieſes Vertrages von einer der 
beiden Selten eine Kündigung nich: erfolgen, 
jo bleibt derſelbe in ſeiner ganzen Aus deh ⸗ 
nung für das nächſte Jahr giltig. Der 
Vertrag wird ſodann von Jahr zu Jahr 
abgeſchloſſen bis zur Kündigung, die ſpä⸗ 
teſtens ein Vlertelſahr vor dem 1. (13.) 
Juli des betreffenden Jahres zu erfolgen hat. 

3) Die Beheizung der gemietheten 
Räumlichkeiten: des Saales, der Treppe 
und der Zimmer, übernimmt Herr Schwarz 
und iſt derſelbe verpflichtet, nach Vornahme 
der nöthigen Reparaturen auf eigene Rech⸗ 
nung, das genannte Local am 1. (18) De 
zember . J. in beſter Ordnung der Reſſource 
zu überlaſſen. Außerdem iſt Herr Schwarz 
verpflichtet, auf feine Koſten in der Hausflur 
(Parterre) eine zweite Thür und im oberen 
Stockwerl drei Thüren, welche das an den 
Saal angrenzende Zimmer trennen, zu er⸗ 
richten. Letztere Thüren bleiben Elgenthum 
der Reſſource und erhält Herr Schwarz 
für das Errichten derſelben eine Entſchädigung 
von 75 R. un Walszdau ia eit 

Der Sagal wird mit den darin befind / 
lichen Möbeln, die übrigen Räumlichkeiten 
ohne Möbel vermlethet. Die Beleuchtung 
zahlt die Reſſource. . data 


4) Die Neſſource hat das allein! 
Nich, ud öl dna ben Eee n 


niß feiner Irene, dem Kinde, zu, das ihr 
alle dieſe Jahre hindurch eln Troſt und eine 
Stütze war. Er blickte mit väterlicher Zärt⸗ 
lichkeit auf das liebliche Mädchen, das jetzt 
ganz allein auf ihn angewieſen war. Sle 


war nicht eigentlich ſchön zu nennen; ſie 


hatte nichts von der bezaubernden Rieblichkeit 


bärmt, gramgebeugt aus. ö f 
Wenige hätten ſie auch nur hübſch ge⸗ 


nannt; es war nlchts in ihrem Geſichte, 


was auf den erſten Blick zu feſſeln vermocht 
hätte; aber je länger der Graf ſeine Tochter 
betrachtete, deſto befriedigter fühlte er ſich. 
Aus den großen, dunklen Augen leuchteten 
Heiſt und Verſtand; der feingeſchnittene 
Mund, um den jetzt jo viel Traurigkelt 
ſchwebte, verrleth Herzensgüte und ein tiefes 
Gemiiih. Das ganze Geſicht hatte einen 
unendlich rührenden Ausdruck; es ſprach 
etwas wie elne ſtumme Bitte um Liebe und 


Guy Graf von Caſtleton legte eine 
Hand auf den geſenkten Kopf ſeines Kindes. 
„Mein Liebling,“ ſagte er, „ein grau⸗ 
ſamer Irrthum trennte Deine Mutter und 
mich; ſeit nahezu neunzehn Jahren haben 
wir uns nicht mehr geſehen. Sie war in 
keiner Welje zu tadeln; fie glaubte die grau, 
ſamen Falſchhelten, welche meine Feinde ihr 


zuflüſterten und als ich zurückkam, um meine , 


Verleumder zu beſtrafen und meiner Gelleb⸗ 
ten zu ſagen, daß man ſie belogen und be⸗ 
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trogen hatte, da war es zu ſpät. Ich kon 
ſie nirgends lache finden. i N P K # 
Gerda ſchlug ihre ſanſten Augen zu 
ihm auf. ee 
„Und Du llebteſt ſie?“ 
„Mehr als mein Leben ““ 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


ren hihi 6 200. 
— Eine japaniſche Verlagsfirma in 
Tokio hat vor Kurzem Auszüge aus den 
Schriften elne japaniſchen Humoriſten, 
der während der „Anyei“ Aera lebte, ver⸗ 
öffentlicht; unter den vlelen Schnurren 
pflegen manche mit Behagen den Humor der 
Trunkenheit. Ein Vater und ſein Sohn, 
Beide etwas ſtark angeſäuſelt, gehen zuſam⸗ 
men nach Hauſe. Vater; „Unglücklicher 
Junge, Du haſt drei Köpfe; ich kann un⸗ 
möglich mein Haus einer ſo mißgeſtalteten 
Perſon zum Erbe fallen laſſen.“ — Sohn: 
„Eine ſchöne Erbſchaft! Wer glebt etwas 
für ein Haus, welches ſich, wle dies hier, 
fortwährend herumdreht ? 
— In einem oſtpreußiſchen Provin⸗ 
zialblättchen ſteht folgende Todesanzeige zu 
leſen: „Es hat dem lieben Gott im iugend⸗ 
lichen Alter von ſieben Jahren gefallen, 
unſer einziges Söhnchen zu ſich zu nehmen. 
Wegen Gehirnerſchütterung wird um ſtilles 
Beileid gebeten Anima du, 
— Boshaſt. Fräulein Gu ihrem 
Tiſchherrn): „Sehen Sie nur, Herr Re⸗ 
ferendar, unſere Wirthin ißt ſelbſt keinen 
Biſſen !“ — „Die will ihren Gaͤſten met 
gutem Beifpiel vorangehen!“ 
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auch anderweitig zu vermiethen, Herr Schwarz 
kann jedoch den Saal und die drel Zimmer 
zum Arrangement von Hochzeiten, Vergnü⸗ 
gungen ꝛc. benützen, iſt aber verpflichtet, 


das Reſſource⸗Comltee jedesmal acht Tage 


vorher hiervon zu benachrichtigen und für 
jeden ſolchen Abend 100 NEL. zu entrichten. 
Herr Schwarz verantwortet außerdem für 
jeden Schaden, der an dein Mobilſar dee 
Reſſource vorkommen könnte und hat an 
diefen Abenden auch die Beleuchtungskoſten 
ſelbſt zu trage:n 

5) Das Buffet in der Reſſource über⸗ 
nimmt ausſchließlich Herr Schwarz und iſt 
derſelbe verpflichtet, den Reſſourcemitgliedern 
und deren Gäſten warme und kalte Spelſen, 
ſowie allerlei Getränke laut dem beſtätigten 


Prels⸗Courant zu liefern. Die im Preis- 


Courant nicht verzeichneten Spelſen und 
Getränke find zu den üblichen Preiſen zu 
berechnen. \ 98 1 

Herr Schwarz iſt verpflichtet, warme 
Speifen bis 1 Uhr nach Mitternacht zu 
liefern, für die entſprechende. Bedienung, 
ſowie das nöthige Geſchirr ꝛc. ꝛc. zu ſorgen 
und allen beſtehenden adminiſtrativen und 
Acciſe⸗Vorſchriſten unter perſönlicher Ver⸗ 
antwortung nachzukommen. 

Zum Schluß der Verfammlung wur⸗ 
den die Herren Tauber, Belelkowski und 
Barcinskl zu Mitgliedern der Revlſtons⸗ 
Commiſſion gewählt. 

Die Zahl der bis jetzt eingeſchriebenen 
Mitglieder beträgt 131, dieſelben unterllegen 
nicht der Ballotage und werden als Grün⸗ 
der der demnächſt zu eröffnenden Reſſource 
biirachtee r. 1 
L eberfall. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag Abend gegen 11 Uhr ging 157 = 
bann Riſchak aus der Schankwirthſchaft 
ſeints Sate, nach ſeiner en Behau⸗ 
fung, welche ⸗der Gasſabrik gegenübeb liegt. 
Der, kutzen Spreche halber, taum 50 Schritt 
weit, hielt er es für überflüſſig, ſeinen Pelz, 
den er in der Schänkwlrihſchaft abgelegt 
batte, ane deshalb auf 
dent linken Arm. Dicht vor feinem Hauſe 
überfielen Herrn Niſchak drei Sttolche, 
ſchleiſten ihn über die Straße hinüber auf 
den nahen Acker und verſuchten ihm ſelnen 
Peg zu entreißen. Herr Riſchak ſetzte ſich 


energiſch zur Wehr und rief um Hülſe, wo⸗ 
rauf cen dee, ei deren An⸗ 


Kind in det Unbarmherziſlen (pt 
delte, indem et daſſelbe buchſläblich mit 


wac aeg be 0 
0 1 ur gegenmät ig bel uns abſpielen, 


Wle uns mitgetheilt wird, hat Herr Fabtik⸗ 
Öefiger daher A Weihe Ge 


ue FH verſchiedene Zuwendun⸗ 
1 nd ergänzenden Mobiliar⸗ 
gegenſländen 77 75 * et 

Wohl. Bon denjenigen Kandidaten, 
uc en Bien eines Bureau⸗ 


wel 
A aa Vorſchußkaſſe Lodzer 


gemeldet hatten, wurde in 
Site am vergangenen Montag ſtattgehabten 
Wag des Vorſtandes Herr Julius Schlief 


lu — Zahlungseinſtellungen. Ihre Zah⸗ 
die Oe bab. eingeſtellt in St. Petersburg: 
N St. Petersburger Kaufleute 2. Gilde 
no, 0° Iwanow Iwan om und Iwan Iwa⸗ 
gisch Bonn. — Moskau: der Moskauer 

auſmann Petrowiiſch Mol tſcha now. 


können. 


werden kann. Bemerkenswerth bleibt hierbei 


{ Procent oder 32,119,800 


in Rußland laut wird. Das läßt ſich aus folgendem 


ſich . 
* 15 der Finſterniß und bis an die Brüſt in! Wa 


0 K iſt und dieſes trotz aller Arbeit noch 
fteigt 


Courier“ berichtet wird, die Sarbine in ſolchen 


ſchreibt die Aberraſchende Erſcheinung der Verfo' 


Schu an den Meeresküſten ſuche n. 
unaufhörlich Sendungen nach dem Ins und Aus⸗ ** 


aun“ berichtet, daß das Finanz minſſterlum 
der Firma P. Jeſimow & Co. den Verkauf 


fi . 
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verfügen! und dleſelben nach eigenem Ermeſſen [In Warſchau: der MolltodarenFabrikant 


teres in St. Petersburg für Wechſel⸗Dis⸗ 
cont 5½%,ͤ für Summen auf laufende 
Rechnung 65% erheben. f 


Heinrich Frentzel. 
L eberfall. Als am Sonntag Abend 
gegen 10 Uhr der Tiſchlergeſelle Peter 
Niesznanski aus Skierniewice auf dem 
Wege nach ſeiner in der Nähe des Neuen 
Ringes belegenen Wohnung die Petrikauer⸗ 
ſtraße paſſirte, wurde er von drei Strolchen 
überfallen und ſeiner Baarſchaft von 1 
Ro 50 Kop. beraubt. i 

— Wichtig für Landwirthe. Herr 
Carl Aſt hierſelbſt, wohnhaft Lipowaſtraße 
im eigenen Hauſe, fertigt neuerdings Den⸗ 
gelmaſchinen an, welche wir allen 
Landwirthen aufs angelegentlichſte empfehlen 
Dieſe Maſchine, iſt ganz einfach 
und leicht von Jedermann zu handhaben 
und dengelt nach fachmänniſchem Gutachten 
in Zeit von 2—3 Stunden 30 bis 40 
Senſen, eine Arbeit, die mit der Hand kaum 
in einem halben Tage zu Stande gebracht 


gation wird im Laufe dieſer Tage geſchloſſen, 
Der Ladoga⸗See beginnt ſich mit Els 
zu bedecken. f 0 
Berlin, 2. Dezember. Stanley wird 
am Mittwoch in Bagamoyo erwartet. 
Rom, 2. Dezember. Die Regierung 
beabſichtigt eine große Fabrik für rauchloſes 
Pulver zu errichten und zu dieſem Zweck 
eine Summe von 17 Millionen vom Par⸗ 
lament zu verlangen. 1 
Konftantitiopel, 2. Dezember. Der 
Sultan beabſichtigt dem Kalſer Wilhelm 
einen Gegenbeſuch in Berlin abzuſtatten. 
Der Sultan wird die Fahrt über Venedig 
antreten. 
Kairo, 2. Dezember. Emin Paſcha 
hat die hleſige Regierung von feiner An⸗ 
kunft in Sanſibar benachrichtigt. 


auch, daß die Aſt'ſche Dengelmaſchine eine 
feine und gleichmäßige Schneide hervor- 
bringt. 

— Wir wollen nicht verſäumen, un⸗ 
ſere freundlichen Leſer hlerdurch nochmals 
auf das heut Abend im Concerthauſe 
ſtattfindende einzige Conkext der berühm⸗ 
ten Sängerin Frau Marella Sem: 
brich⸗Kochans la aufmerkſam zu machen. 


Angekommene Frende. 


Hotel de Pologne. Herr Onufrujew aus 
Alexandrow. — Herbt aus Grabua. — Richter 
aus Kalisch. — Frau Wehr aus Karschew. = 


Altine Molizen. 


— Die Zahl der vom. Minifteriun des 
Innern beſtiltigten Spar⸗ und Leihcaſſen beträgt 
im Reiche 1890. 

— Die Kohlenproductlon im füdlichen Nuß⸗ 
land hat in letzterer Zeit einen großen Auſſchwung 
genommen. Aus den Donez⸗Bergwerken ſind vom 
I., Januar bis zum 1. Oetober 1889 mit der 
Aſow⸗, Ratharinen⸗, Donez⸗ und Koslow⸗Woroneſh⸗ 
Baan „Eisenbahn 98,439,000 Pud Mineral⸗ 
Heizmaterial ausgeführt worden, gegen 66,319,200 
ud; welche im nämlichen Zeitraum des Jahres 
1888 ausgeführt wurden; die Ausfuhr des laufen⸗ 
den Jahres üderſtieg die des Vorjahres um 33 
Pud. 3 
ürſt Bismarck — ſo ſchreihen die „Pet. 
Wed.“ — hat ein ſcharfes Ohr für Alles, was 


AGgurg bericht. 
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Faktum erſehen: Dieſer Tage verlangte Firft 
Bismarck von dem deutſchen Konſul einen eins 
ehenden Bericht über die Verhandlrmgen unſerer 
eſellſchaft zur Förderung ruſſiſchen Handels und 
Gewerbefleißes, die die Händelsbeziehungen zu 
Deulſchland betrafen. Am 15. Nopember hat 
der deutſche Ronſul bereits mit ſeinein Sekretär an 
der Sitzung der genannten Geſellſchaft theil⸗ 
genommen. \ N 
— In dem Kohlenbergwerke zu Haneu bei 
Lüttich iſt dieſer Tage ein Schacht durch plötzlichen 
Einbruch von Waſſer überjd:v.mmt worden. In 
dem Schachte befanden ſich 125 Wann. Die Rettungs⸗ 
arbeiten wurden ſchleunigſt betrieben und faſt die 
ganze Belegſchaſt, mit Ausnahme von fünf Mann, 
konnte ausgefahren werden. Die fünf Vermißten 
wurden bei der Arbeit in der Tiefe des Berg⸗ 
werkes überraſcht. Es iſt vier von ihnen gelungen, 
zu retten. Sie haben mehrere Stund en la 
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für ihr Leben gekämpft. Indem ſie ſich anein⸗ 
ander fefthielten und langſam vorwärts drangen, 
gelang es ihnen, Leitern zu erreichen, die fie in 
einen höher gelegeren Schacht führten. Von dort 
hat man ‚fie, die ſchon verloren Geglaubten, ans 
Tageslicht befördert. Ein Mann war, laut „Frkf.“ 
8“, vor Ermattung ungeſunken und ertrunken. 
Ds inzwiſchen faſt das ganze Bergwerk unter Wäaſ⸗ 
er 
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Ohkowit-Preis. 
Warſchau, den 2. Dezember 1889, 


78% mit Accife Kop. zu 9¼% 
Berhältniß de Garniee zum Wedro 100—307½ 
En gros pr. Wedro 8231—826° 268 —269) 2% 


ſo ſind an 300 Bergleute zum Feiern 
gezwungen. 3 


— In Malaga hat ſich, wie dem „Hannover 


. —— 


N 


Mengen gezeigt, daß der Fang derſelben nicht zu 
bergen iſt, trozdem Alt und Jung an der Arbeit 
theilnimmt, Seit langen Jahren hat man den 
Fiſch nicht ſo maſſenhaft euftteten ſehen; man 


gung durch Haifiſche zu, vor denen die Sardinen 
Trotzdem 


neben der Condltorei 


lande abgehen, iſt d is der Sardinen i 2 
eee * Wüstehube. 


Malaga felbft fo niedrig, daß für eine Arroba 
(117, Kilo an Gewicht) 10 Centimos (8 Pfennige) 
bezahlt werden. a 1 

In London wird jetzt, wie man von dort 
ſchreibt, der Bau einer elektriſchen unterirdiſchen 
Bahn vom Weſten nach dem Herzen der City, nach 
der Bank, beabſichtigt. Der Tunnel, urch welchen 
die Bahn geführt werden ſoll, wird ganz mit Eiſen 
ausgekleidet werden und gute Lüfungsv orrichtungen 
haben; die Wagen werden glänzernd elekt riſch beleuch⸗ 
tet werden. Fahrſtühle ſollen die Rei ſenden von 
dem Zuge nach der Straße und umgekehrt beför⸗ 
dern. Die Geſchwindigkeit der Bahn wird etwa 
12—15 engliſchen Meilen bebragen, vielleicht ſogar 
29 Meilen. Die Züge ſollert dabei viel „häufiger 
gehen, als jetzt in den unte rirdiſchen Bahnen, Als 
Ingenieur nennt man die wohlbeyannten Herren 
Sir John Fowier und Me. Baker, welche kürzlich 
das letzte Weltwunder vollendet habet — die Forth⸗ 
Brücke. Dieſelben beab ſichtigen I mmels von 12 
Fuß Durchmeſſer zu bauen, welche? in die Erde 
55 den Hauptſtraßenn Londons hineingetrieben 
werden. 


Eklegrrunr. 


Petersburg, 2. Dezember. Der „Tpam- 


von Prämienanleihen auf Raten verboten 
habe. et xgdnolt 


St. Petersburg, 2. Dezember. Die 


Petersburg, 2. Dezember. Die Navi⸗ 


Detail⸗Preis p. „ 8351—8387 272 278 Jule 


Reichsbank wird in Zukunft bis auf We.. f ii 
über die Bevölferungsbewegung während der 
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Zeit vom 24. bis 30. November 1889. 


Crangelſche Confeſton) im Sie." 


Kaufen £ Todesfälle. 
2 « - 
A 7 Kinder. | Erwanene. 
EI männl. weibl. | männt, | weibl. 


7 


Maährend dieſer Zeit wurden — lebtgeborene 


f (Evangeliſche Confeſſion) in Pabianiee. 


8 


Wahrend dieſer Seit wurde 1 tobtgebörenes 
Kind angemeldet. 7 


* en | 
ultra | 
Her Billet „Verkauf diu 


dem heute im Concert 
ftattfindenden an auſe 


5 7 


wird in den Verkaufsſtellen heute Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr geſchloſſen und um 
5 Uhr an der Kaſſe im Concerthauſe 
wieder eröffnet. — * 


No SEI, 
vereideter Rechtsanwalt; 
vormals bier, Hypothelenführer, 

> l e 00 potheka⸗ 
riſche Angeleqen! aller Art. 
0 h le 10. g 


Haus Scheibler, 


er 


neben der Cxeditbank. 
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0 Pfe er uchen 


verſchiebenen Fabrikates, beſter 


1). , empfing. und Re l 
Petrikauer⸗Straße Nr. 165 nell. 
tote Auwa 


Eryſtall⸗Spiegeln, 


mit und ohne Rahmen, Conſoltiſchen, mit und 
ohne Matmorplatten im Galanteriewallren ⸗Geſchäft 
des Ludwig Honig (24—3 


3:Gei ch. 


N 


Ein junger Mann flucht bei einer an⸗ 

ſtändigen chriſtlichen az in der Nähe 
a b ein möblirtes Zim⸗ 

mer, womöglich mit Beköſtigung. 
Gef. Anerbletungen bittet man unter 


3%) Wohnun 


0. 100 in der Exp. d. Bl. niederwulegen. 


WOHNUNG. 


2 oder 3 Zimmer mit Küche, im Cen⸗ 


trum der Stadt gelegen, ſind von letzt 
oder zu Neujahr zu 7 * 


. Wo ſagt die Kun d . e 


oſtk; 
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CIRCUS Houcke & daberel Theatre des Varietes 


Direktion L. Sylvandier. 


in pda, ‚Jatmadata-&tzahe, hinter dem Set Mannteuffel, auf dem 2-2) W 
Strenge'ſchen Grundſtück. Heute und die folgenden Tage: 
Heute Mittwoch: Große 
Parjorce: Vorſtellung 0 I h E U pt j ellu IN, 
mit 
Auftret 
N a ee ee der berühmten nternatinaen Since Pesthy von Hunyaul, 
t es 
Vorführung ber ſchönſten und beſtdteſſirten Schul⸗ und Freihelts⸗Pferde. ferner der jugendlichen deniſche Soubtette Fräulein Leopoldine Stern. 


Anfang 8 Uhr. 


2 Vorläufige Anzeige! 
— Sonntags 2 Vorſtellungen. Freitag, den 6. Dezember 1889: 
Anfang de lu 1. um 4 Uhr Nachm., der 25 um I Uhr, Uhr Abends. 1. Auftreten 


der deutſch, ungarlſchen Operetten⸗Sängerin Frl. Lengyel, genannt dle ſchöne Won 
ferner der 3 Gebrüder ge) em Clowns, unübertrefflich in Ihren urkomiſchen 
Tricg. Speclalität 1. Ranges, 
Täglich Er Programm. 
Hochachtungs voll 


50 = Tag ie e Direktion. 
7 Meihnachts Ä - Fofte 


ddl 1116 11 1 Aleideri fe großer 
reinwoltener Kleiderſto N 
AD 3 fast halben Preiſen BE Weihnachts r Ausverkauf 


von eleganten Damen- und Kinder⸗Hüten, 
FRE Handfchuhen, Tricot-Taillen u. ſ. w. 


1 Hüte 
A Pe 8 


Grüne⸗Straße Nr. 265 B, vis-à-is der neuen — 


Großer 681 
a — 5 
Billige ‚Märghenbücher und d Jugendschriften. Weihnach u \ r f 
Neues Märchenbuch mit 5 Bildern Rs. 0.30. 
ee 2. Bildern 0 DD. 
Nobinſon mit dern „ 0.30. 
Nübezahl int 3 Bülvern „ 0.30. eleganter 
ene . andere Erzählungen > 939 Herren⸗ und Kuaben⸗Garderobe 
a — Kanarienvogel und andere Erzählungen „0.80. als: Paletots, complette Anzüge, Schlafröcke, Jaquets ꝛc., 
Neuhtes aus dir Märchenwelt „ 0.55. ferner Schüler Uniformen, Kinder - Anzüge ie. 
Märchen A 1001 11950 mit Ebi 5 985 zu Ch Wi 16 5 Ki r N N en be 
« Märchenheim, neue Märchen m ern „ 0.55. isniewski 0 2, 
Malale und Chineſe, Eclebniſſe auf der Inſel Java mit 6 Bildern „ 0.55. 
Kaberſteuwiy 5 ee e 90 Bildern 7 9155 on Daelelkaner⸗Straße Nr. 263, Haus Triehmun. alu 
S icht oper mlt ern „. 0.55. 
Falte , ara für junge Mädchen mit 6 Bildern „ 0.55. Concerthaus. Concerthaussaal. 
Schmidt, Chr., ah 8 aM 2 Be 5 110 Pur ke den 4. Dezember 1889: Heute und die folgenden Tage 
Mer Erzählungen, große Ausgabe m ern „ 1.10. a & 
Deulſche Helden in 8 a Ausgabe mit 5 Bildern e Einziges Großes Populair 


33) ie GER. . 145 Ba: ank Afkalien Handlung. C 0 0 U 1 R T | 2 


SF s 23 dee A a arsell aeg | "Heiepenb aus 10 Datnen und 4 Hare, 
arcella unter 8 ihres Kapellmelſtere Herrn 


Eine reiche Auswahl der prächtigsten ; ee 
SEMBRIGH- KOCHANSEL Anfang 8 Uhr Abends. Entree 30 Kop. 

5 | LB ER- WA A 1 7 N: unter Mitwi: Fang hen Klavier: Virtuosen 8) L. Beck. 

bar EOOO0000000900 
8 Jose Vianna da Motta. 
? 7 2 Der Billetverkauf iſt in der Meisterhaus. 
Taulager und Kaulaſiſche ie 2 gedlegen und geſchmackvol, Buchhandlung des Herrn L. Fischer, in Heute Mitiwoch: 
96 ) empfing und empfiehlt der Papierhandlung des Herrn J. Petersilge 2 2 
LUDWIG HENIG. 9 und in der Conditorel des Herrn A. Wüste- Eisbeine 


— hube eröffnet. 
nn ( —— . . mg 0 
| 2 AI — Mit A h t-L U l. 
Ge >... * su 2 22 2 2 Ar IK HK 38 38 8 f me von 1 Par 1 ogen m t Erbsen 1 5 Sauerkoh 


hab 
2 Sooo S0 ooo r Eh Abends präciſe 8 Uhr. Moritz Hern. 


e in Wee W Programms an der Kaſſe. 


| Programms an. der Rafle. | GOOOOOOGAHOOOO 
Uhrmacher Rd | f Reſtaurant Benndorf, 
03 DUMME | ae 
beriſteßt ſelr dem Jahre 1866), ee e Wellfleiſch, 


et ne 1. Gorrejpondent, | N wur Han 


aus den renommirteſten Fabriken. der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen bleb lab do 
Uhrkelten, goldene, ſilberne und aus Compoſitlons⸗ Metall. Sprache mächtig, gegenwärtig in einer größe⸗ ole dae, E. Berndt 


Wächter ⸗Conttoll⸗Uhren. \ (d—2 ren Fabrik Warſchau's 6 Jahre thätig, ür ein junges deutſches Mädchen aus 
Uhren, antique ufd uritatioren; mit beſten Zeugniffen verſehen, ſucht per Feu Familie, die auch der poln. 
= Verkauf und Niebargturen unter zweijähriger Garantie. 1. Januar oder Februar 1890 anderweitig Sprache mächtig iſt, wird zu Neufahr 
Möglichſt billige, aber feſte Preiſe, dauerndes Engagement. Gefl. Offerten | Stelle als Caſſirerin oder Verkäuferin 
Großes Aſſortiment von Uhren aus Wed Fabriken don Patek, Philipp & Co. in Genf. an das Annoncen Bureau, Warſchau, Se⸗ geſucht. Gefl. Offerten bittet man unter 
natorska 26 sub K. 8. 2000 erbeten. . 8. in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 
Ionno zend Deusypom. 7 “Schnellpressendrück von zeopold Zoner. 


1 Bapmana, 22 u Hon6pa 1889 r. 


